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Ergebnis der Lärmmessung
Während  einigen Wochen fiel  diesen  Som-
mer   das   optische   Lärmmess-t(Barometer»
beim Heimatmuseum an der Rütistrasse ins
Auge. Diese Station war Teil der kantonalen
Kampagne  zum  Thema  Strassenlärm.  Die
Ergebnisse der Verkehrszählung sowie eini-
ge Tipps zu lärmarmem und benzinsparen-
dem Autofahren finden sie auf            Seite 5

Agro-Serie: ((De Landi»
Vor  gut  150  Jahren  wurden  überall  in  der
Schweiz   die   ersten   landwirtschaftlichen
Vereine  gegründet.  Bauern  schlossen  sich
zusammen, um ihre wirtschaftliche Lage zu
verbessern, aber auch, um ihr Wissen zu ver-
mehren.  Wie  sich de  Landi  in unserer  Ge-
meinde entwickelte und welche Bedeutung
er heute noch hat, lesen sie auf.          Seite 6

(Titelbild :  wb/ü/stö)

Fusion
lm  heissesten  Sommer  des   Jahrhunderts
haben der Skiclub Wa]d und die Renngruppe
Zürcher    Oberland    den    Schneesportclub
Zürcher   Oberland   (SCZO)   gegründet.   Der
neue Sportclub wartet im kommenden Win-
ter  mit   einem  breiten   Angebot   im   alpi-
nen schneesport für das ganze zürcher ober-
land auf.                                                        Seite 9

Auch er musste gehen
Die  Feinweberei  Elmer  steht  seit  Anfang
Jahr  still.  Und  sie  ist  leer.  -  Einer,  der  die
Geschichte der Fabrik während fast dreissig
Jahren hautnah miterlebt hat,  ist Betriebs-
leiter Ruedi Heusser.  Er hat  am Wachstum
teilgenommen und musste die  Schliessung
dieser zweitletzten grossen Walder Weberei
vollziehen.                                                  Seite l l

VATER-KIND-ZMORGE

lch war skeptisch. Braucht es dieses neue

Angebot in Wald nun wirklich auch noch?

Nur -  «leider»  hatte  ich meiner  Frau  ver-

sprochen,   wenigstens   einmal   am   VaKi-

Zmorge  teilzunehmen.  Und,  wie  Frauen

so  sind,  solche Sachen vergessen sie nie-

mals -zum Glück!

Am 6.  September war es erstmals soweit.

Ich hatte mich überwunden,  mit unseren

zwei   Buben   hinzugehen.   Der   Grössere

meinte:  ttEndlich kann ich einmal mit Papi

zum Familientreff Jo].o gehen. Es muss doch

nicht immer alles nur für die Mütter sein. »

Zu meinem Erstaunen war der VaKi-Zmor-

ge  wirklich  eine  rundum  gemütliche  und
unterhaltsame Angelegenheit.  Fünf Väter

und zehn Kinder kamen zum Familientreff

Jojo gegenüber dem Pflegezentrum. Unter

den  Erwachsenen  entstanden  bald  gute

Diskussionen und Gespräche, während die

Kinder  ihre  Brötli  assen  oder  spielten.  Da

und dort hatten die Väter auch mal einen

Streit zu schlichten, ein Kind zu trösten oder

die  mit  Brotaufstrich  verschmierten  Ge-

sichter zu waschen. Die Zeit verging im Nu.

Sowohl den Kindern als auch den Papis hat

es  gefallen.  Um  11.15  Uhr  war Aufbruch-

stimmung.  Tja,  man  kann  die  Mütter  am

Samstag schliesslich nicht so lange alleine

lassen  ...

Vorbeischauen   und   den   Hunger   stillen

lohnt  sich  also  bestimmt.  Meine  beiden

Buben und ich freuen uns ]`edenfalls schon

wieder auf den nächsten VaKi-Zmorge am

6.  Dezember - und  meine  Frau  bestimmt

auch.a*,-/ c-
David Weber

(Nahere Angaben zum VaKi-Zmorge finden Sie im
SchwAZ auf Seite 12.)



UNTER§TÜTZWG  FÜR  SPORTVEREWE  -

«Dei. Gemeindeiat will
das bestehende Sport- und Fieizelt-
angebot ei.halten und massvoll
eigänzen.»
So steht's im Leitblld tüi
dle Gemelnde Wald.
Und wle slelit es ln der Piaxls aus?
Dle WAZ tragte die Veiantwortllchen
von drel Sportvereinen
und der Waldei Si)oitvereinigung. Sportvereinigung: « Gemeinde soll

Nordholz-Projekt unterstützen. »
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iiiriiiiäääiürit_üi firiäiriz-iri,-weiteies)?         ¥_a_l_d_e_i.S-P.°Et_V_e,i,eai.nitg,=.?gri!Yt,Sav,)..9ieaAlanntae:iessen des Spoites bzw. dei ve[schiedenen

Sportveielne.  In  diesei  Funktion  wiid  dle
WSV   finanzlell   nlcht   von   dei.   Gemelnde
unterstützt.

Slnd sle mlt dfesem Geme±ndeantell        Dle  wsv  benötlg+  nur  in  Ausnahmefällen
zutlleden?                                                             F2:BTB|:1jneEz,:e8%egeGgenEnegnsdz8#gteNlg:ä#ou,g,g)

und beantiag+ diese im entspiechenden Fall.
Wichtigei  lst  jedoch,   dass   die   einzelnen
Sportveielne   duich   dle   Gemelnde   untei-
stützt werden.

Volewa: ttGemeinde soll sich an den
Trainer-Honoraren beteiligen. »

Wii  eihalten  pio  jugendliches  Vereinsmlt-
glied (bls 20 Jahie), welches wli mittels Foi-
mulai melden, einen Jugendbeitiag von 35
Fi.anken pio Jahi. Ein wichtigei Punkt lst füi
uns,  dass  wli  für  Tuinhal]en  kelne  Miete
bezahlen müssen.

Wli slnd füi jede Art von unteistützung fioh.
Klai  könnten  wli  auch  mehi  gebrauchen,
um unseren Tialneilnnen elne angemessene
Entschädigung zahlen zu können.
Sehi weitvoll sind füi uns das neue Beach-
Feld ln dei Badi und voi allem die Sporthalle
Elba.
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##`,oes|Sn`äsbtuddl8g3i Gemelndeantell       -                                                                     DdA%s£JaeagEe|ene`_3b#|daädg_|£?: '`g##:#eain|dg]1eeond?olc_oEz#|Eas-
stiuktui (Kosten Hallenielnigung und Beach-
Sand) in Betiacht zieht, dann slnkt der Antell
massiv.
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Wle finanziert slc:h lhr vereln?                     Dle wsv finanzleit slch zui Hauptsache übei      Nebst den Aktiv-,  Passiv-,  Inserenten-und
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Verein) sowle übei allfällige Eitiäge aus dem      Lustenbeiger von  dei Doifgaiage wald als
(tTuinen  füi  AllI»   bzw.   «Tag  dei  Walder       Hauptsponsoi sowie veischiedene Ballspon-
Schülerii.                                                                         soien.  Weiteie  Einnahmequellen  sind  dei

Ciepes-Stand an dei Waldei Chllbl, das all-
jähiliche Doiftuinlei sowie J+S-Beltiäge.

..-     z=     3i    i     ,;     \      9      .    ci    t,     `;    €\     €.    ,;,    ä     .=\    €i    tg     ht

Macht die Gemeinde lhies
Erachtens genug iür den Sport?

Was müsste lhrer Melnung nach
zusätzllch getan weiden?

Elne  Unterstützung  beim  Piojekt  ttBegeg-
nungszone Noidholz ii wäi.e wünschensweit.
DieFinanzieiungübeisponsoien,Fionaibeit
dei  Spoitveieine  usw.   wird  Anfang.. 2004
angegangen.  Da  aber  die  gesamte  O{fent-
1ichkeit von dei Fltnessanlage piofitlert, slnd
wli  der  Anslcht,  dass  auch  die  Gemelnde
sich engagieien sollte.

Dle  Gemelnde  zahlt  den Spoitveieriien pio
jugendliches   Mitglled   elnen   Beltiag.   Die
Vereine  könnten  sich  voistellen,  dass  z.B.
Veieinsausgaben wie Hallenieinlgung ln dei
Spoithalle Elba, Chilbi-Platzmiete usw. sub-
ventionlei.t  wüiden,  damit  die  Jugendbei-
träge  nicht  wleder  in  dleser  Foi.m  an  dle
Gemeinde zurück fliessen.

Wenn übeiall gespart weiden muss, bleibt
auch  füi   Veieine   nicht   mehi   vlel   übilg.
Veieine  tiagen  jedoch  vlel  dazu  bel,  dass
Jugendliche  ihie  Fielzelt  slnnvo]1  nutzen
können.  Je  mehr  eine  Gemelnde  Veielne
untei.stützt, umso mehi hat sie dle Gewähr,
dass diese übeileben. So gesehen macht die
Gemelnde zu wenig füi den Spoit.

Die meisten Veielne kranken an den wenl-
gen freiwllligen Mitglledein, welche beieit
sind,  elne  Funktion  zu  übeinehmen,  und
natüi.11ch an den knappen finanziellen Mit-
teln. Eine giosszüglgeie Unteistützung sei-
tens  dei Gemeinde  wüi.de  es  eimög11chen,
Tiainei besser zu entschädlgen.

GEMEINDE    WALD      .      NOVEMBER      2003
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ffi:_I_: i` , --   i___,iffifi
Tennisclub: ((Gemeinde soll                       Fussballclub: ttGemeinde hat immer
Verteilung der Gelder überdenken!»       ein offenes ohr.»
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Ein einmaliger Beltiag füi dle Eischllessung
der  neuen   Tennlsanlage   wurde   von  dei
Gemeindeveis ammlung bewimgl;.
Wlr   eihalt:en  jähilich   einen   Jugendföide-
rungsbeitiag  von  35  Franken  pio  Jugend-
1iche/n.

Dle  Unteistützung  wähi:end  dei  Bauphase
wai  sehi  gut,  doch  scheint  uns  dei  Bau-
rechtszinsvonjähilich3000Fiankenzuhoch.
Dle melsten andeien Gemeinden steHen den
Clubs   das   Land   zu   einem   symbolischen
Beitiag zui Verfügung.

Zuizeit leisten wii einen giösseien Beitiag
an  dle  Gemeinde  als  wii bekominen:  3000
Fianken   Bauiechtszins   minus   i.und   1000
Fianken Junioienföideiung = 2000 Fianken
an die Gemeinde. Somit betiägi dei Gemein-
deantell  mlnus  5  Piozent  unseies  Jahies-
budgets.

Zu 90 Pi.ozent durch Mltgllederbeitiäge von
550 Fianken bls 600 Franken jähillch, was im
Vergleich zu  den umliegenden Tennlsclubs
sehi hoch ist.
Die i.estlichen 10 Pi:ozent duich Clubanlässe,
Chilbi, Sponsoiing.

*    .*      :_     ¢    =     *    ¥     *     &     +     ---..`

Das  Engagement  hat  slch  in  den  letzten
Jahi.en vei.besseit. Jedoch sollte lm Hinbllck
auf eine gewisse Faii.ness die Verteilung dei
Geldei übeidacht weiden. Wii bezahlen z.B.
die  Eistellung  der  Anlage,  Wassei,  Stiom,
Reinigung,   Unteihalt,   Abschieibung   und
Amoitisation ! Andere Veieine können Tui:n-
hallen und Spoitanlagen giatis benutzen.

Die Jugendföiderung dei Spoitveieine sollte
bessei   entschädig+  weiden,   z.B.   mit   100
Franken pio jugendllches Mitglied. Daduich
könnten die Vereine, welche einen wertvol-
len  Beitrag  an  dle  Freizeitgestaltung  der
Jungen  leisten,  bessere  Trainei  beiziehen
und eine symbollsche Entlöhnung zahlen.

Dle Unteistützung dei Gemeinde ist vielfäl-
tig, sei es durch das zui Veifügungstellen dei
lnfiastiuktui  odei  die  aktlve  Beihilfe  beim
Reallsleren von Piojekten. Wli denken geine
zuiück an den Bau des neuen Gaideioben-
gebäudes, füi welchen die Gemeinde immei
ein offenes Ohi hatte und uns mlt Rat und Tat
unterstü[zte.

Ja. Könnte dei Spoitplatz nlcht unentgeltlich
benutzt  weiden,   müssten  wii  den  Spiel-
betileb einstellen und den Fussballclub auf-
1Ösen.  Die  Plätze  stehen  jedoch  nlcht  aus-
scmiesslich dem FC zui Veifügung. Tägllch
können Leute beim Splelen beobachtet wei-
den, Füi viele Spoitanlässe lst ei dei ideale
Austiagungsoit.

Der Gemeindeanteil ist immens.  Wle schon
eiwähnt, könnte dei FC ohne Spoitplätze gar
nicht bestehen.

Aktiv-,  Passivmltgliedei,  Gönnei,  Junloien-
suppoitei.,  klubintemei Kiosk,  Klubzeitung,
Bandenweibung,  Schülei- und Grümpeltui-
niei,  Chilbi-Bai,  Hauptsponsoien,  J+S-Bel-
träge.

Für  eine  Finanzausgleichsgemelnde  lst  es
schwei,  dle  Mittel füi  zusätz]1che Aufwen-
dungen zu spiechen. Auch düifte es schwei
sein, den Bedüi:fnlssen aller Veieine nachzu-
kommen. Hler sollte die Sportveielnigung als
Bindeglied zwischen den Veieinen und dei
Gemelnde £ungieien und füi die veischiede-
nen lnteiessen einti.eten.

Die  lnitiative  für zusätzllche  Dlenstleistun-
gen sollte nicht von dei Gemeinde, sondein
von  den  Veieinen  -  odei  eben  dei  Spoit-
veielnigung - ausgehen.  Wli  sind  ständig
dabei, zusammen mlt der Gemeinde die zui
Veifügung gestellte lnfiastruktur zu veibes-
sem,  um Jugendlichen eine  slnnvolle  Fiel-
zeitbeschäftigung zu bleten.
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40 000 FRANKEN -UND MEHR

Wald tut viel für den Sport. Wie viel
genau, weiss freilich niemand.

Auf den ersten Blick sieht die Rechnungeinfach aus. Für jedes Mitglied unter 20
Jahren eihalten die Vereine jährlich 35 Fran-
ken aus der Gemeindekasse. Damit honoriert
die  Öffentliche  Hand den Einsatz  der Klubs
für die Jungen. Im laufenden Jahr sieht das
Budget dafür insgesamt 40'000 Franken vor.

Auf den zweiten Blick wird die Sache kom-
plizierter.  Zusätzlich zu den Geldmitteln er-
halten  die  Sportvereine  Unterstützung  in
Form von Sachleistungen.
Allerdings in sehr unterschiedlichem Mass.
Der FC  zum  Beispiel bezeichnet  das  Enga-
gement der öffentlichen Hand als «immens»
und  ist  dankbar,  dass  er  den  von  der  Ge-
meinde sorgfältig gepflegten Sportplatz gra-
tis benutzen kann. Der Tennisklub hingegen
muss   für   seine   Spielfläche   jährlich   3000
Franken  bezahlen und  stellt frustriert  fest,
dass er der Gemeinde per Sa]do mehr Geld
abliefert, als er von ihr bekommt.

Wie gross der Umfang der Sachleistungen zu
Gunsten  des  FC  und  weiterer  Vereine  ist,
kann  die  Gemeinde  nicht  beziffern.  «Diese
Unterstützung  wurde  in  der  Rechnung bis
jetzt nicht separat ausgewiesen» , sagte Max
Krieg, stellvenretender Gemeindeschreiber,
der WAZ auf Anfrage.
Genau   das   stösst   einigen   Sportvereinen
sauer  auf.  Sie  haben  -  zu  recht  oder  un-
recht  -  das  Gefühl,  benachteiligt  zu  sein
und  finden,   dass  bei  der  Verteilung  (der
Sachleistungen)   mit  ungleichen  Ellen  ge-
messen werde.

Stimmt der Eindruck? Die WAZ lädt Sport-
lerinnen und Sportler und weitere lnteres-
sierte  ein,  ihre  Meinung  zu  äussern.  Die
Debatte ist eröffnet.

Werner Brunner / Ueli Burkhard .

(Fotos:
Werner Brunner/ ü)
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± Gartenbau, Neuanlagen
± Parkholz.ungen

Bei  (illftilligen  Fr(igen
riif eii sie mich eiif {ich {iri.       VV, fbMöther

T.nseiat                                   Newi  s      au   s

r------------_----------l
11

!   lHFIZÜGEL-TEAM   :
11

11

:               Paul  Müller              !
:         CH-&EUFto-Umzüge         :
:            Lager u.  Entsorgung            :
11

!   #,335L5a#6e33 gg485Ea2P,Poeor::ä   :
11

:    E-Mail:  pm-umzuege@gmx.ch    :
L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ IJ

Ouoli`ä,.
und
Sicherheii
durch
unsere
Facharbeit

EtzFSSSZS&S^
SCHOCH
Schoch Holzbau AG

Pea,ado,5854226G3b,s*
Fax  055  246  45  78

•  Dach-  und Wand-
Konstruktionen

•  lsolationen
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•  Holzböden schleifen

und versiegeln

dem      Wohn-und      Pflegebeim      «Sunnerain»

Kjochen am Bett
Essen bält l,eib und seele zusammen. Docb wäs,
u!ennderHungerf;eblt?Dannlassen»iriinsim
«Siinnerain» in die Töpfie schauen.

Frau D. ti.at im Friibjahr im «Siinnerain» ein.
Sie ist 91 Jabre a[t iind is[ nacb einer Oi)eration
ans  Bett  gebunden.  Sie  ist  eine  geistig  sebr
ii'acbe. am Weltgescbeben oi.ientierte und inf e-
i.essierfe, bumori'olle uiid äiisserst liebeiisu'iji.-
dige  Frau.  Ich besiich[e  sie  in  ihrem  Ziminer`
u'obei  sie  sicb  im  Gespräcb  über  ihi.e  APpe-
titlosigkeit   beklagle.   Sei[   ibi.em   Eiiitrit{   t'or
einer Wocl]e batte sie aussei. ein wenig Su|)Pe

|)raktiscb   iiicb[s   gegessen.   Icb   machte   mii.
Gedanken darüber. i['ie icb ibi. das Essen ii'ie-
dei.  scbmackbaft   macben   könnie  iiiid   kam
dabei  auf die  ldee,  bei  Fmu  D.  «Kocben  am
Be{t»auszui)robieren.FrauD.f;andGefiallenaii
meiiien  Vorscblag,  und  wiünscbte  sich  eine
Rösti.

Am näcbsten Tag zog icb, ausgei.üstet init Ro[l-
u'agen.   Gasbreiiner`   I.ebensmittel   sou,iie  Ge-
schirr, Glas und Besteck. ins Ziminer tion Fraii
D.  Dabei wurde  icb uion  unserer Heimleilerin
Cbris[ina   Zebnder   iind   der   Pflegefiacbfrau
Marlies  Bossbard[  begleitet.  Frau  D.  enipfiing
iins strab[end.  Jnteressiei.t schaiite sie mir bei
der Ziibereituiig der Speisen zu.  Bald zog ein
uerf;übrei.ischer Duft T]on Rös{i iind Rind- und
Ktilbfleischsi)iessli   durcbs   Zimmer   und   das
iibrige Haus.

Zu;eck   der   ldee   «Kocben   am
Bett»  isf  das Anregeii  der  uei.-
scbiedeiien  Sin]ie  bei  dei.  Be-
ti'obnei.in:  Sie  siebt  dem  Kocb-
tioi.gangziiundriecbtdieDüfte
der S|)eisen. Diese Siniieswabr-
nebmiingen  regen  den Api)etit
an.    Zudem    bedeufet    iinsei.e
Ami'esenbeil   eine   besoiidere,

gflnz   auf   sie   gericblete   Zu-
we,ld,,,,g.

Wii.  iiii[erhiel[en  ii7is  ii'ähi.end
dt%dK°a:,'%'s',:e,:,'e`#e;:,#:` !%%`,ec`#.   L,.;,ä

Frau D. besi[zl einen unglaublicbeii Hiiinor. Sie
erzählte uns uiel aiis ilJi.em l.eben. Ciiter ande-
i.em ei.fiibi.en ii'ii.` dass sie als Köchin in einem

grossen Aiisfliigsi.estauraiit iiiid Hote[ gearbei-
tet bat. NaclJdem das Meiiü zubei.eite[ ii.'ar, ser-
iiiei.te  icb  es  Frau  D.  Genüsslicb  ass  sie  den

gaiizen  Tel[er  leer  uiid  i.ijhmte  meiiie  Rösti.
Nicbf einmal sie selber könne eine solcb iL'iin-
derbare  Rös[i  kochen`  und  dies  ii.ol[e  etw'as
heissen!

Die Aktion «Kocben ani Bet[» daiierte ungef iäbr
eine  balbe  Stunde.  Sebr  ers[auii[  stel[ien  wiir

f;est,    w'ie    uiel    iiiil    diesem    i.elativ    bl?i.neß
Auf irand erreiclJ[ worden ii'ar.. Eine glücklicbe
und  zufi.iedene  Beii'ohnerin,  die  zum  ersten
]Iol  seit  laiiger  Zei{  eine  ganze  Mablzeit  mit
APpeti[ genossen bat.  [cb inusste Frau D.  uer-

sprecben  u;ieder  zu  kpmmen
und das näcbste Mal Äli)lerm-
abkronen  zu  kochen.  Selbs{-
LJerständlich   werde   icb   dies
[iin, dem icb kann dain{t zur
VerbesseruiigdesAllgeineinzu-
s[aiides uon Frau D. beitragen.
Sobald  Frau  D.  wiieder  etwas
ki.äftigei.  geu)orden  ist,  kam
iii i[ der Pbysiotherapie begon-
iien  ii`ei.deii`  damit  sie  u)ieder
e[u`as  gel}en   kaiin.   Sie  fteut
sicb  darauf iiiid  w'ir  uns  mit
''„':

Wobn-und Pflegebeim Sunnerain, Vmald
]örg Herzog, Kijcbencbef

Voranzeige:

Senioren-Tanzcafe im Sunnei.ain  für alle tanz-
freudigen Walder Seniorinnen und Senioren.  (Auch
Rollstuhlfhrerlnnen)
7. November 2003,14-16.00 Uhr
Anmcldung nicht erforderrich.

Metzgete  im  Sunnerain ffir alle interessierten
Seniorinnen und Senioren von Wald.
12. November 2003
Kosten nur Fr.15.-inkl. Salatbuffet und 1  Geti.änk.
Anmeldung erforderlich.  055  256 78 78

Für beide Anlässe holen wir Sie nach Wunsch gerne
mit imserem Heimbus ab.

GEMEINDE    WALD NOVEMBER     2003



KAMPF DEM STRASsmLÄRM .l

Achtung:  Dleser  Beltiag  richtet  slch  vor
allem an Motoilahizeughaltei! Sle können
mit wenig Autwand und giossei Wiikung
zu einer besseien Wohn-  und Lebensqua-
1ität  dei.  Bewohnerinnen  und  Bewohner
unserer Gemeinde beitiagen.

In   diesem   Sommer   hat   die   FachstelleLärmschutz  der  Kantonalen  Baudirektion
auch  in  Wald  eine  Kampagne  zum  Thema
Strassenlärm durchgeführt. Neben Plakaten
im Dorfzentrum und an den Ortseingängen
befand  sich  beim  Heimatmuseum  an  der
Rütistrasse   eine   visuelle   Darstellung   des
aktuellen  Lärmpegels.  Dabei  wurde  rasch
deutlich, dass das Fahrverhalten tatsächlich
eine grosse Auswirkung auf den Lärm hat.
Darum:
-  Überlassen  Sie  den  Start  mit  heulendem

Motor  und  durchdrehenden  Rädern  den
Formel-1-Piloten.

-  Verzichten  Sie  auf  Spielereien  mit  dem
Gaspedal  zur  Überprüfung  der  Motoren-
leistung.

-  Fahren Sie soweit als möglich niedertou-
rig,  das  heisst,  schalten  Sie  so  rasch  als
möglich in den nächsthöheren Gang.

Reklame

•  Verlangen Sie beim nächsten Reifenwech-
sel lärmarme Reifen.

-  Vermeiden Sie häufiges und unnötig lau-
tes Schliessen der Autotüren und des Kof-
ferraums.

-  Steigen Sie vermehrt auf den öffentlichen
Verkehr um.

Mit der sogenannten Display-Kampagne an
verkehrsreichen    Staatsstrassen    innerorts
mit Wohnanteil,  mit lnformationstafeln und
Handzetteln will der Regierungsrat lärmsen-
sibles Handeln der Verkehrsteilnehmer för-

Visualisiert  den  Verkehrsteilnehmern  den  aktuelle
Lärmpegel:  Lärmquader beim Heimatmuseum.     (ü)

dern.  Der  Kanton  setzt  beim  Strassenlärm
neben den bisherigen Sanierungsmassnah-
men  (zum Beispiel Lärmschutzwände)  ver-
mehrt  auf  die  Bekämpfung  des  Strassen-
lärms an der Quelle.

Hans Büchli iü

Dass es sich lohnt, die motorisierten Ver-
kehrstemehmer zu lärmarmem Verhalten
aufzurufen,  zeigen  Erhebungen  der  Ver-
kehrsfrequenzen in unserer Gemeinde :

Durchschnittlicher  täglicher  Verkehr  in
beiden Richtungen :

Zählstelle Grundtal
±  9'785 Fahrzeuge

(3,8 Prozent Lastwagen)

Zählstelle Tösstalstrasse
.- 3'822 Fahi.zeuge

(5,4 Prozent Lastwagen)

Zählstelle Hauptstrasse
- 6'643 Fahrzeuge

(4,1 Prozent Lastwagen)

(Quelle , Kantonale Fachstelle Läimschutz / Febiuar und April 2003)

Gemeinde Wald,  Sicherheit und Gesundheit

Grüngutannahme
für die Bevölkerung der Gemeinde Wald
Der Grüngutcontainer für die Gratisannahme steht bereit
am Bahnhof Wald, RamDe bei der Raiffeisenbank:
Freitag,      14. November 200316.30-18.30 Uhr
Samstag,15. November 2003   08.00-17.00 Uhr
Angenommen  wird  nur  organisches  Material  wie  Gartenabraum,
F`asenschnitt,  nicht jedoch  Häckselgut oder Wurzelstöcke.
Es besteht kein  Einsammeldienst durch die Gemeinde.
Die   nächsten   Grüngutannahme-Daten   sind   im   Abfallkalender
ersichtlich.  Das  Ablagern  von  Grüngut/Abfällen  an  Waldrändern
und  Bachgebieten  ist untersagt.

ROLF LANGE
lnnendekoration

Tösstalstrasse 32, 8636 Wald
Tel. 055 246 48 80

Ihr Fachgeschäft in Wa]d
- Teppiche, Parkett usw ....
- Vorhänge jeder Art
-Polster, Houssen, Neubezüge
- Wandspannungen, Tapeten
- Polstermöbel, Bettwaren
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Die Temperaturen sinken.
Doch der Fenster-Preis ist heiss!

:e€he+aher
Gebr.  Schraner AG  .  Fenster/abrikation
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D'LANDWTRTsCHAFTLJCH 1 m §TÜ« KULTUR

Vlele Namen haben dle Landwirtschaltll-
che  Genossenschait  und  lhre  Elnkaufslä-
denlnunseierumgangssprache.Deveieln,
d'Gnosseschait,  d'Landwlrtschaitlich,  de
Landi. Dles zeigt die Veiwui.zelung dlesei
BauemoiganisatlonbeiunsautdemLande.

Im Januar  1856  gründeten in Wald  einigettFreunde der Landwirtschaft»  den ersten
landwirtschaftlichen  Verein.   Ziel  war   die
«HebungderLand-undForstwirtschaft»,die
Förderung der Viehzucht und der gemeinsa-
me  Einkauf  von  den  damals  neu  aufkom-
menden  Düngemitteln.  Die  Bauern  trafen
sich  regelmässig.  Man  hörte  sich Vorträge
über   Viehzucht,   Versicherung,   Düngung,
Forstwirtschaft und anderes an. Schon bald
wurden auch die ersten Stiere prämiert, die
Preise    vom    landwirtschaftlichen    Verein
gestiftet.  Die Viehprämierung  (zur Hebung
der Viehzucht),  so wie  sie  heute  noch  exi-
stiert,  entstand.  Dem Landwirtschaftlichen
Verein gehörten die Bauern an. Die Bauers-
frauen  schlossen  sich  im  Landfrauenbund
zusammen.  Auch  sie  trafen  sich  zur  Wei-
terbildung,  dies  aber  oft  praktischer  Art.
Hosenbüetze wurde  in Kursen gelernt,  der
Umgang mit dem Federvieh, Brotbacken und
vieles mehr, was zum häuslichen Alltag der
Bauersfrauen gehört.

Buuretag
Der «Verein» diente nicht nur dem Ein-und
Verkaufen  von  Waren  und  der  Weiterbil-
dung.  Auch  das  Soziale  war  ein  wichtiger
Teil. Besonders in Erinnerung ist den älteren
Bauern und Bäuerinnen der immer im Winter
stattfindende   ((Buuretag».   An  einem  Wo-
chentag   anfangs   Winter   trafen   sich   die
Bauersleute schon nachmittags im Schwert-
saal.  Nach einem Vortrag,  oft gehalten von
Pfarrer  Studer,  und  nachdem  in  der  Zwi-
schenzeit das Vieh gemolken und der Stall
gemistet   worden   war,   wurde   gesungen,
gejodelt  und  das  Tanzbein  geschwungen.
Natürlich ergaben sich auch politische und
andere Diskussionen und man knüpfte wich-
tige soziale Kontakte. Da fand manch Bauers-
mann seine Frau und umgekehrt.

fenaco
Aus  den  kleinen  landwirtschaftlichen  Verei-
nen  und  Genossenschaften  von  damals  ist
heute   ein  grosser  Komplex  mit  einem  be-
trächtlichen wirtschaftlichen Gewicht m Ag-
rarsektor entstanden. Die ursprünglichen klei-
nen Dorfvereine haben sich im Laufe der Zeit
zu  immer  grösseren  Gruppen  zusammenge-
tan,   welche   sich   1993   zur   fenaco   zusam-
menschlossen, der ttunternehmensgruppe der
Schweiz. Agrarwirtschaft», welche heute das
höchste    Organ    der    Landwirtschaftlichen
Vereine bildet. Hier laufen alle Fäden zusam-
men und hier wird auch die Zukunft gemacht.

Die Filialen von Dürnten, Bubikon, Rüti, Wald, und Fischenthal bilden den Landi Bachtel.

Diese immer wiederkehrenden bäuerlichen
Anlässe waren fest an den (tverein» und zum
Teil   auch   an   die   damalige   Bauernpartei
gebunden.

De Landi

Wurde anfangs vor allem mit Dünger gehan-
delt,   so   kamen   schon   bald   gemeinsame
Einkäufe von Futtermittel,  Samen und bäu-
erlichen  Geräten  dazu.   Bevor  die   Genos-
senschaft  um  1910  das  noch immer beste-
hende  Magazin  im  Hinternord  baute,  fand
der Warenhandel in kleineren Depots statt,
so   in   der   Windegg   oder   im   Talegg.   Im
Hinternord  betrieb  man  auch  eine  eigene
Mühle und der Handel florierte. Zudem stand
dort   ein  Webstuhl,   der  von   den   Frauen
genutzt werden konnte.

Nach vielen Auf und Abs in der Geschichte
des  Vereins  in Wald  (nachzulesen  in  alten
Protokollen und Heimatspiegeln)  wurde im
Jahre 1993 schliesslich das grosse Gebäude
beim Bahnhof gebaut. Im Obergeschoss des
Hauses   entstanden   Mietwohnungen   und
Geschäftsräume, im Erdgeschoss ist seither
«de Landi» zuhause. Ein Ladengeschäft von
ca. 200 m2 und eine grosse Lagerhalle, dazu
die  Tankstelle  vor  dem  Haus,  ermöglichen
dem heutigen Leiter Felix Müdespacher, sei-
nen  Kerngeschäften  nachzukommen,  näm-
lich
•  dem  Verkauf von  Futter,  Dünger,  Samen

und bäuerlichen Geräten
-  dem Ladenverkauf mit Kartoffeln, Äpfeln,

verschiedenen Lebensmitteln sowie Wein
und anderen Getränken

•  dem Verkauf von Pflanzen sowie Artikeln
für Haus und Garten

-  dem Verkauf von Benzin.

Ausserdem   bietet   der   Landi   Tiefgefrier-
fächer  zur  Benutzung  an  und  seit  diesem
Jahr, seit die Mosterei Egli wegen anstehen-
den kostspieligen Renovationen den Betrieb
eingestellt hat, nimmt er das Obst der Bauern
entgegen,  um  davon  in  seiner  Mosterei  in
Egg Most pressen zu lassen.

Zwar ist heute kein Landwirtschaftsbetrieb
mehr auf den Landi angewiesen; Futtermit-

•(,/,,4fz_^

Breites Angebot: Vom Obst bis zur Mistgabel.
(Fotos :  Ursula Sobota)

tel,  Sämereien,  Dünger  und  vieles  andere
mehr bieten auch private Händler an. Doch
die Bauern fühlen sich ihrem Verein verbun-
den,  geben  ihr  Geld  lieber  in  den  Landi-
Läden oder den sich ebenfalls im Besitze der
Genossenschaften     befindenden     Agrola-
Tankstellen  aus   und  unterstützen   so   ihr
Gewerbe.

Der Landi Wald gehört heute zu den klein-
sten   Ladengeschäften   der   Landi.CH.    Er
muss   sich   seinen   Platz   neben   Grossver-
teilern und Einkaufszentren hart erkämpfen.
Längerfristig   strebt   die   Landi.CH   jedoch
grössere  Landi-Shops  an,  die  der  heutigen
Konsumgesellschaft mehr entsprechen.

Ursula Sobota *

E,enoch©
AGRO-SERIE
Mit diesem Beitrag setzt die WAZ
Serie Landwirtschaft fort. Wald zählt noch ~
immer rund 100 Betriebe und ist deshalb vom Um-
bruch   in   der   schweizerischen   Landwirtschaft
stark betroffen. Wie stellen sich unsere Bauein zu
diesen Veränderungen? Mit welchen Schwierig,
keiten kämpfen sie? Wie sehen sie ihre Zukunft?
Bisher sind erschienen: Schlaflose Nachte wegen
Swiss Dairy Food (Nr. 89/90), Wo Milch, aber kaum
Honig fliesst (91 ), Der Tierarzt -mehr als t(en veh-
dokter» (92), Von der Milch-zui Hühnerwirtschaft
(93),  ({Bio  hat  Zukunft»  (94),  ((Wald  m  Hülle  und
Fülle»  (95),  Alpsominer  (96/97),  ttstifti»  auf  dem
Bauernhof (98), Als Alplerin im Muotathal (99)
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RICHARD  OBERHOLZER

TE L./FAX  055 -246 50 60
BAHNHOFSTR.13  .  WALD

E;E
TOYOTA

•.Ll,H
D®rf-Garage

Wald
Rene  Lustenberger

Bachtelstrasse  36, 8636 Wald  ZH
Telefon  (055)  246  4193

lNN[ND[KORATION

HANS      WETT§TEIN
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Lindenhofstrcisse   14

8636 Wold, Tel. 055/246 2019

Teppiche  und  Bodenbeläge aller Art

Vorhänge  klcissis(h  und  modern

Polslerarbeileh  oller Art
•  Möbel- und  Polstemöbe[-Hqndel

direkt  cib  Hersteller-Aussiellung

lNDIVIDUELL  .  PREISW[RT

•(,/,,4,-,_^
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®NDERS ®LS  DIE ®NDEREN.

Als Schweizer Bcmk hot clie Zurcher Kontonalbank das Triple.A der massgebenden  Raiingcigentur Siandcird  &  Poor's

erhalten  und gehort domit zum  kleinen  Kreis der sichersten  Banken  der Welt   Fur welche Anliegen  und  Anspruche auch

immer   Dazu  kommt  die  Siaoisgarontie  des  Kantons  Zurich    Sicherer gehts  nicht.

www.z"                                                                                       Die mhe Hnk   E  zä=thoenra,bank

Egli Mosterei und Getränke
Gastro- und Hauslief ieräenst

®Schützenstrasse 6, Wald

Telefon  2461132
Fax 24612 61

Egli's Getränhe -Egge
Äbholmarht

Baugeschäfi AG Wald/Rüti

Wir  erledigen   für  Sie   cille

Boumeisterorbeiten  bei  Neu-  und
Umbouten   ...  selbstverstöndlich

ou{h  kleinere  Auftröge

Tele{on  Wald:  055/246  14  26
Telefon  Rüti:      055/240  10  17

•(l/'A{-z_
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nigen Jahien bestehende Zusammenaibeit
des  Sklclubs  Wald  (SCW)  mlt  dei  Renn-
giuppe zürchei obeiland (RGZO) haben die
Veiantwortlichen der belden Veieine dazu
bewogen,  die  Stiuktuien  zusammenzule-
gen, Im Juni dleses Jahies lst ein Veieln mlt
übei  300  Mltgliedem  unter  dem  Namen
Schneespoitclub Zürcher Oberland (SCZO)
entstanden. Der Club hat sich zum Zlel ge-
setzt, den ]ugend- und Breltensport lm Be-
ielch des alpinen Winteisportes zu iöidem.

Erste Gelüste des Skiclubs Wald, sich mitder RGZO zusammenzulegen, sind in den
Neunzigerjahren unter der Leitung des  da-
maligen  Präsidenten  Stephan  Müller  ent-
standen.  Um  Synergien  nutzen  zu  können,
hatte der SC Wald seit 1995 mit der RGZO im
Leistungsrennsport     zusammengearbeitet.
Die  Rennabteilung  wird  auch  in  Zukunft
unter dem bekannten Label RGZO geführt.
Der neu gegründete club will möglichst viele
lnteressierte in der Region Zürcher Oberland
zur Ausübung des Schneesportes animieren.
Mit dem Schülerskirennen, einem Skirennen
für   Jedermann,   verschiedenen   Skitouren
oder dem Gras-Skiplausch im Sommer sollen
Anlässe für möglichst viele Altersklassen im
Angebot sein.

Kritik aus eigenen Reihen
Die  Zusammenlegung  der  beiden  Vereine
hat aber nicht nur Begeisterungsstürme aus-
gelöst.  Vor  allem  die  ältere  Generation  des
Skiclubs  Wald  sowie  ehemalige  Vorstands-
verantwortliche   der   RGZO,    welche   den
Vereinen  über  viele  Jahrzehnte  die  Treue
gehalten hatten,  waren anfangs  sehr skep-
tisch und fürchteten um den Verlust der ein-
gefleischten    Skiclübler-Familien.    Deshalb
mussten die Verantwortlichen diese Fusion
genauestens   prüfen   und   alle   Vor-    und

Für alle etwas: der SCZO bietet ein breites Angebot im alpinen Schneesport für das ganze Zürcher Oberland.

Nachteile    gegeneinander    abwä-
gen. In einem intensiven Workshop-
WochenendeaufdemKerenzerberg        '
erarbeiteten aktive und ehemalige       `® 6
Vorstandsmitglieder    der    beiden             ++
Clubs  die  Grundlagen für  eine  er-
folgsversprechende Zukunft.
Mit einem fundiert ausgearbeiteten
Konzept wendeten sich die damaii.     SCZO-Präsident

gen Clubleitungen ].eweils in einer

Finanzen,     Sponsoren,     Anlässe/
Events,  Clubleben,  Administration
sowie   PR/Medien   ab.    Präsident

'      Andr6  Rochat  möchte  den  neuen

Andrö Rochat

ausserordentlichen   Versammlung   an   ihre
Mitglieder. Die Befürworter konnten im Rah-
men   dieser   Veranstaltungen   die   letzten
Zweifel aus dem Weg räumen und es war für
den Grossteil der Mitglieder klar, dass beide
Clubs nur in der neuen Form eine längerfri-
stige Überlebenschance haben würden.

Rochat neuer Präsident
Die   Gründungsversammlung   wäh]te   den
Walder Andrö Rochat zum neuen Präsiden-
ten.  Als  Vizepräsident  amtet  der  Gossauer
Thomas  Dobler.  Der  zehnköpfige  Vorstand
deckt die Aufgaben in den Bereichen Brei-
tensport und Jugendförderung,  J+S  Coach,

i::--=i!=--ii-.=ig;i--:'ii::i`--iii---.iii.F:`=-ii----=-----
Gelungener  erster  Anlass  des  Schneesportclubs  Zürcher  Oberland  (SCZO):  Grosse  Besucherzahl  am  Be-
grussungsapöro in der clubhütte im stock.                                                                                                             (Fotos:  ü)
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Verein   möglichst   rasch   in   Fahrt
bringen.  Das  Leitbild  und  der  ln-
ternetauftritt  sind  in  Bearbeitung.
Die    Trainings-    und    Wettkampf-
planung für den Bereich Leistungs-
rennsport  befindet  sich  bereits  in

der   Umsetzungsphase.    In   den   Ressorts
Anlässe/Events und Clubleben, unter ande-
rem mit dem Tourenwesen, dem seit Jahren
beliebten Nostalgietag oder dem Betrieb der
Skihütte   ttstockij    im   Skigebiet   Oberholz-
Farner,  läuft die Organisation auf Hochtou-
ren. Der Begrüssungsapöro Mitte September
in  der  Clubhütte war  ein voller Erfolg und
eine weitere gute Möglichkeit, sich mit dem
SCZ0  zu  identifizieren.  Seit  der  Gründung
findet zudem jeden ersten Freitag im Monat
ein Ski-Stamm im Gasthaus Schwert statt.

Nachwuchshoffnungen
Die   Trainerinnen   und   Trainer   der   SCZO
Rennabteilung  betreuen  zurzeit  45  Athle-
tinnen und Athleten von 6 bis 20 Jahren. Mit
Naika    Umbricht     (Gibswil)     und    Michel
Schläppi  (Faltigberg)  fahren  für  den  SCZO
zwei junge Talente,  welche sich bereits für
das     Zürcher     Juniorenkader     qualifiziert
haben.  Zudem  gehört  der  14iährige  Andi
Kunz (Wald) dem Regionalkader des Zücher
Skiverbandes an.

Der  ehemalige  Skiclub Wald und die RGZO
sind  sich  sicher,  mit  der  Zusammenlegung
der beiden Vereine den richtigen Entscheid
getroffen  zu  haben.  Viele  motivierte  Mit-
glieder tragen dazu bei, dass alle lnteressen
im  alpinen  Schneesport  abgedeckt werden
können. Der erste Schnee ist schon gefallen,
ein  optimaler  Start  in die  Skisaison ist  lan-
ciert.

Barbara Schnyder 1
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®Bezirksrat hatGemeindeverwaltung inspiziert
Nach der alle zwei Jahre stattfindenden Visi-
tation des Bezirksrates als Aufsichtsbehörde
über die Gemeinden darf der Verwaltung ein
gutes  Zeugnis  ausgestellt werden.  Die  Ge-
schäftsführung hinterlässt einen guten Ein-
druck,   die   Rechnungsführungen   erfolgen
vorschriftsgemäss,   die   Protokolle   werden
sorgfältig   geführt   und   die   Führung   der
vormundschaftlichen Massnahmen entspre-
chen den gesetzlichen Vorschriften. Die Tä-
tigkeit  der  Sozialbehörde   als  Fürsorgebe-
hörde wird separat visitiert.
Der  Gemeinderat  spricht  allen  Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Verwaltung und
der  angeschlossenen  Aussenbetriebe  den
besten Dank für die gute Arbeit aus.

®Ersatzwahlen in die Primar- undOberstufenschulpflegen
Der  Bezirksrat  Hinwil  hat  die  Rücktritts-
gesuche von Bernhard Kunz als Mitglied der
Primarschulpflege und von Regula Bockstal-
ler  als  Mitglied  der  Oberstufenschulpflege
gutgeheissen   und   den   Gemeinderat   als
Wahlvorsteherschaft  mit  der  Organisation

Reklame

GEN

der Ersatzwahlen beauftragt. Die Durchfüh-
rung   dieser   Wahl   erfolgt   nach   den  Vor-
schriften  des  Kantonalen  Wahlgesetzes,  in
Verbindung mit Art. 8 der Gemeindeordnung
der beiden Schulgemeinden Wald.
Sofern  die Voraussetzungen für  die Durch-
führung stiller Wahlen gemäss Art. 8 der Ge-
meindeordnung der beiden Schulgemeinden
Wald bzw. §§ 55-58 des Kantonalen Wahlge-
setzes erfüllt sind, kann der/die Vorgeschla-
geneohneDurchführungeinesUrnenganges
als gewählt erklärt weiden. Wahlvorschläge,
die  von  mindestens  15  Stimmberechtigten
der   Primar-   bzw.   der   Oberstufenschulge-
meinde  Wald  unterschrieben  sein  müssen,
sind der Wahlvorsteherschaft ( Gemeinderat)
bis  spätestens  1.  Dezember  2003  einzurei-
chen.
Auf den Wahlvorschlägen ist der/die Vorge-
schlagene mit Namen,  Vornamen,  Geburts-
jahr, Beruf und Adresse anzugeben. Für die
Unterzeichner   von   Wahlvorschlägen   sind
Name,  Vomame,  Geburtsjahr  und  Adresse
erforderlich. Vorschläge und Unterschriften,
zu denen diese Angaben fehlen, sind ungül-
tig(§13derverordnungüberdiewahlenund
Abstimmungen).
Die Wahlvorschläge werden nach Ablauf der

Frist  veröffentlicht.  Werden  innert  sieben
Tagen nach der amtlichen Publikation wei-
tere, von mindestens 15 Stimmberechtigten
unterzeichnete Wahlvorschläge eingereicht,
so  ist  die  Ersatzwahl  im  ordentlichen Ver-
fahren  (Umenabstimmung)  durchzuführen.
Ebenso  gelangt  das  ordentliche  Verfahren
zur Anwendung, wenn bis zum 1. Dezember
2003  mehr  als  ein Kandidat oder  eine Kan-
didatin vorgeschlagen wird.
Kommt eine stille Wahl nicht zustande, fin-
det der erste Wahlgang am 8. Februar 2004
statt.

@Rrias¥:£r¥8ntfürdenJugendtreff

lm Jugendtreff Misterio bietet die Gemeinde
Wald zukünftigen Jugend- und Sozialarbei-
tern  die  Möglichkeit  für   ein   6-monatiges
Praktikum. Dabei erhalten sie einerseits Ein-
blick in diese Ait von lnstitution, anderseits
entlasten sie auch das Team der Treffleitung
und  ermöglichen  Projekte,  die  sonst  nicht
möglich wären. Seit dem 3. September 2003
ist Andrö Düsel, geb.  1978, in einem solchen
Vorpraktikum für die Aufnahme an die Schu-
le für soziale Arbeit.

Hans Büchli ß

pro juventute
Bezirk Hinwil
hat unsere Gemeinde unterstützt

bei:

-       Ferienplausch

-       ElternvereinJojo

-       Unterstützung  von  Familien

pro juventute
Bezirkssekreta riat Wetzikon

Postcheck 80-6175-2

Einladung  zum

Tag der offenen Tür
im  Jugendtreff  Misterio

Bachtelstrasse  32,   Wald

Samstag,  23.  Nov.  2003
von   11.00    bis  21.00  Uhr

Eltern,  Nachbarn,  Jugendliche  und  alle
lnteressiertenl

Es  gibt  viele  lnfos  und  lmbiss!

18.00  bis  21.00
DISCO  für  ALLE

Wir freuen uns. .das  Leitungsteam

METTLEN
GmbH WALD

Albert Schoch,  Mettlen-Güntisl)erg,  8636 Wald ZH
Telefon 055/24616 57, Fax 055/246 62 58

wwv`i.holzbau-mettlen.ch

Gesundheitssekretariat Wald

Papiersammlung aus Haushaltungen
Samstag, 29, November 2003, ab 8.00 Uhr
bei den  Kehrichtsammelplätzen
Anmeldung für grosse  Mengen: Tel. 055 / 2461819

Bitte beachten:
-J£ejne Sammlung im Postkrejs F]iet-Gibswil
- Es wird nur Papier mitgenommen
-Papier:  nur gebündelte Zeitungen,  lllustrierte
- keine Tetra-Packungen und Abfälle
- Karton aus  Haushaltungen und  Kleingewerbe

ist an der Hauptsammelstelle zu entsorgen

Pfadi Wald-Bauma
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IEEEEr ist der Textil schlechthin.

Von der Pike auf lemte er das Handwerk und
schaffte es zum Betriebsleiter.
Unser  Gesprächspartner ist in Wald aufge-
wachsen, sein Vater war Fuhrhalter. Von da
her stammt Heussers Verbindung zu Pferden
und zur Reiterei,  seinem Hobby.  In der Jo-
weid absolvierte er seine Lehre als Maschi-
nenschlosser und war anschliessend sechs
Jahre auf Montage und lnbetriebnahme der
Rütner Webmaschinen.
ttDanach machte ich die Textilfachschule in
Wattwil, um mir mehr Fachwissen über die
Produkte  dieser  Maschinen  zu  holen,  und
arbeitete danach bei Sulzer» , erzählt er rück-
blickend.  «Im  Ausland  verkaufte  ich  Web-
maschinen.»  Wer  ahnte  damals,  dass  die
Schweizer damit den Untergang der ganzen
Textilindustrie förderten? Erst Jahre später
sollte Ruedi Heusser dies  am eigenen Leib
erfahren.
Heusser wohnte seit der Lehrzeit nicht mehr
in Wald. Im Jahr 1973 meldete er sich auf das
lnserat  eines  Headhunters:  ttwebereimeis-
ter gesucht)) , ohne zu wissen, wo sein künf-
tiger Arbeitsplatz sein würde. Er erhielt die
Anstellung - bei der Feinweberei Elmer.
Sich immer als alter Walder fühlend, konnte
er  hoch  erfreut  mit  seiner  inzwischen  ge-
gründeten Familie wieder zu seinen Wurzeln
zurückkehren.   Später   avancierte   er   zum
Betriebsleiter, wurde verantwortlich für den
technischen Betrieb mit Vorwerk,  Weberei,
Warenkontrolle und Unterhalt, sowie für das
Personal.
Heusser erlebte in der Firma viele Hochs und
Tiefs, bis 1993 der zweite Neubau entstand.
tt2   Millionen  pro  Arbeitsplatz»   titelte  die

„  RUEDJ HEussm
JJJJ+JJ+J++JJ++J+++J

WAZ in ihrer ersten Ausgabe. Ab jenem Jahr
verschlechterte   sich   die   Konjunktur   fort-
während, so dass heute, verglichen mit den
Siebzigerjahren, in der schweiz nur noch fünf
oder  sechs  Prozent  der Textilmaschinen in
Betrieb sind.
Der Verwaltungsrat der Feinweberei Elmer
AG  bekam  kalte  Füsse,   eine  lnvestoren-
gruppe übernahm. Heusser hatte die Firma
inzwischen verlassen, wurde jedoch von der
neuenLeitungbaldwiederzurückgeholt.Zur
Gruppe gehörte nun ein Betrieb im Toggen-
burg und zwei Webereien in Tschechien, ins-
gesamt  gegen  400  Mitarbeitende.  Heusser
war  jetzt  auch  für  die  Technik  und  Pro-
duktion jener Betriebe zuständig.  Man ver-
suchte zu rationalisieren und zu optimieren,
aber die Preise verschlechterten sich zuse-
hends.  «Wurde ein Artikel 1985 noch für 80
Rappen pro 100 Schuss verkauft, waren es 15
Jahre  später nur noch 45  Rappen.  Wir ver-
suchten  es  natürlich  auch mit  Nischenpro-
dukten,  aber  das  Umfeld  war  gegen  uns»,
erzählt Heusser.
«Feine,  schöne  Gewebe  sind  kaum  mehr
gefragt,   die  Werte   zerfallen.   Frauen  sind
heute   fast   weltweit   gleich   gekleidet,   in
Produkte aus Femost.»  So konnte nach der
Schliessung beziehungsweise dem Verkauf
der übrigen drei Betriebe auch die Elmer AG
in Wald nicht  mehr  aufrecht  erhalten wer-
den.   Ende   2002   wurde   die   letzte   Web.-
maschine ausgeschaltet. -

((Vieles, was hier entstanden ist,  durfte ich
begleiten», sagt Ruedi Heusser bescheiden.
((Es war eine tolle Aufgabe, auch wenn wir
uns  immer  wieder  neuen  Herausforderun-

(Foto:  Marcel Sandmeyer)
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gen  zu  stellen  hatten.   Das  Unternehmen
funktionierte. Und im Vergleich mit anderen
Betrieben  realisierte  ich,  wie  gut  unsere
Mannschaft  und  wie  modern  der  Maschi-
nenpark in Wald war.  Der Zusammenbruch
tut weh, aber das Leben geht weiter. »
Für Heusser ergab  sich die Möglichkeit,  in
Südafrika  eine  vorerst  auf  ein  halbes  Jahr
befristete  Stelle  anzutreten.   ttDie  Weberei
dort war etwa vier mal grösser als alle Elmer-
Betriebe zusammen,  arbeitete rund um die
Uhr, sieben Tage in der Woche. Ich war offen
für  Neues,  konnte  meine  Erfahrungen  als
Betriebsleiter einbringen und hoffte, wieder
einmal   richtig   produzieren   zu   können»,
berichtet Heusser.

Beim  Stellenantritt  im  April  dieses  Jahres
hatte   sich   die   Lage   bereits   prekär   ver-
schlechtert. Dreissig Prozent der Maschinen
sollten   verschrottet   werden.   Die   Gründe
waren die hohe Währung und die grossen
lmporte aus Fernost. Kam dies Heusser nicht
schon  bekannt  vor?   ((Es  wiederholte  sich
genau  das,  was  ich  in  den  vergangenen
Jahren in der Schweiz  erlebt hatte.  Zudem
fiel es den Südafrikanern mit ihrer eher trä-
gen  Mentalität  schwer,   sich  rasch  neuen
Situationen anzupassen. »
Obwohl  ihm  das  Land  gefiel,  kehrte  er  im
September wieder zu seiner Familie zurück.
Seine Frau lrma hatte bereits  auf die neue
Situation  reagiert:  Angesichts  der  voraus-
sichtlichen  Arbeitslosigkeit  ihres   Mannes
erhöhte   sie   ihren   Stellenanteil   bei   der
Primarschule Neuwies.
«Nun  bin  ich  auf  Stellensuche»,  schildert
Heusser   seine   Situation.   «Für   einen   59-
Jährigen  ist  das  nicht  ganz  einfach.  Eine
Beraterfunktion käme am ehesten in Frage,
mit  einer Festanstellung ist kaum mehr zu
rechnen.y)

Marcel Sandmeyer A
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((Gute Noten für die Schule»
(zum Schwerpunkt in WAZ 99)
Da ich seit mehreren Jahren in Schulbehör-
dentätigbin,habeichmitlnteressedenwAZ
Artikel ttGute Noten für die Schule» gelesen.

Schön, dass die Schule so positive Rückmel-
dungen bekam.

Die   Grafik  über   «Langweilst  du  dich  im
Unterricht» stimmte mich jedoch sehr nach-
denklich.  Begründet  wurde  die  hohe  Pro-
zentzahl  mit   ttunzufriedener  Lebenssitua-
tionii  und  ttverliebtheit».  Ich  erlebe  auch,
dass   die   Pubertät   zu   diesen   Prozenten
beiträgt, aber nicht nur. Mein Einblick in die
Walder Schule während den letzten Jahren
ergab zum Teil noch ein anderes Bild. Hand
aufs Herz, wie spannend sind die Lektionen,
wenn z. 8. im Deutschunteriicht der dritten
Oberstufe  die  gleiche  Lektüre  gelesen und
besprochen wird, die in der sechsten Klasse
bereits  eingehend  diskutiert  wurde?  Wie

Holzsterne
zeigen Adventsfenster an

Der Elternverein Wald/Laupen organisiertdieses Jahr wieder einen Adventsfens-
ter-Rundgang. Jeden Abend im Advent wird
ein  neues,  dekoriertes  Fenster  beleuchtet
und es steht für die Besucher etwas Kleines
zum  Mitnehmen  bereit.  Dort,  wo  eine  La-
terne  draussen  steht,  ist der  Gast auch im
Haus willkommen.

Als Auftakt öffnet sich am ersten Advents-
sonntag,    30.   November,    ein   besonderes
Fenster bei der Firma Schraner in Laupen. Es
wird  ein  kleiner  Apöro  bereit  stehen  und
Karin Glanzmann erzählt um 17.30 Uhr eine
Weihnachtsgeschichte.

Vom  1.  bis  24.  Dezember finden  sich Ad-
ventsfenster an folgenden Adressen:
( * = offenes Haus)

1.  Annemarie Staub, Schlipfstrasse 5 *
2.  Ebru Ribul, Tösstalstrasse 41  ,`f
3.  Priska Hossmann, Kronenwiesweg 2 *
4.  Barbara Mero, Plattenrainweg 4 *
5.  U.  Staub,  Atehei cnuttertnicH,  Sonnenbühlstr.1

6.  U. Weyermann,  ChupSunm,  Schlipfstr.  8  ,`f
7.  Geburtshaus Wald, Tösstalstr. 30  ,`f
8.  Sophie Hiltebrand, Schlipfstr.  1
9. Altersheim Tabor *

10.  Sandy Hiltebrand, Breitenmattstr.  10
11.  Altersheim Drei Tannen, Im Sack *
12.  Elsbeth Egli, Freidhofstr. 8  ,`f

mitreissend  ist  der  Unterricht,  wenn  über
zwei Jahre der 2. Weltkrieg wöchentlich ei-
nen halben Tag und mehr unterrichtet wird?
Wie   motivierend   ist   der   Schulunterricht,
wenn die Lehrperson öfters nicht anwesend
ist und in einem Nebenraum diskutiert oder
Kaffee trinkt? Könnte da Schule nicht inter-
essanter  sein,  wenn  Lehrpersonen  diesbe-
züglichgeäusserteAnregungenvonJugend-
lichen ernster nehmen würden oder in ihrem
Unterlagenrepertoire flexibler wären?  (Dies
trifft selbstverständlich nicht auf alle Lehr-
personen zu ! ).

Im Artikel wird begründet,  dass  das Wohl-
befinden  der  Schülerlmen vom Elternhaus
abhängt. Einverstanden, ich bin jedoch über-
zeugt, dass auch die Lehrpersonen wichtige,
nicht   zu   unterschätzende   Vorbilder   der
Jugendlichen sind und einen wesentlichen
Teil zu deren Wohlbefinden beitragen kön-
nen. Bei meinen Schulbesuchen fällt mir auf,

13.  Priska Ochsner, Plattenrainweg 4
14.  M. Bärtschi & E. Frei, Blumenweg 10 *
15.  W. und T. Morf, Güntisbergstrasse 19
16.  Ursula Krejci, Friedhofstrasse 5 *
17.  Hanni & Peter Landert, Waldeggstr. 8  .+
18.  Christin Artho, Bahnhofstr. 29  ,`f
19.  D. Wenger-Rochat, Schmittenbach 1
20.  Katja Rotondaro, Sanatoriumstrasse 46
21.  Barbara Salciccia, Windeggstrasse 31
22.  Ursi Kunz, Tösstalstrasse 10
23.  Iris Täschler, Asylstrasse 4
24.  U. Weyermann, Chupbunft, Schlipfstrasse s

ln Diezikon greift dieses Jahr Yvonne Simo-
net (055 246 5515) diese vorweihnächtliche
ldee ebenfalls auf und organisiert einen Ad-
ventsfenster-Weg.

WE3e WS "
VaKi-Zmorge
Väter  treffen  sich  mit  ihren  Kin-
dern   jeden   ersten   Samstag   im
Monat (ausser in den Schulferien)
von8.30-11.30UhrimFamilentreff
Jojo   (vis   ä   vis   des   ehemaligen
Spitals).

Kosten:    Erwachsene 5 Franken
(Nichtmitglieder 7 Franken)
Kinder 1 Franken

Kontakt :   Elternverein wald/Laupen
M. Pfister, urma@bluewin.ch
oder 079 669 60 69)

GEMEINDE   WALD

dass   Jugendliche,   die   unterstützt,   ernst
genommen  und  motiviert  werden,   denen
man auch etwas zutraut, sich wohler fühlen
und motivierter sind.

Die Haltung in der Schule  sollte kongruent
sein. Lehrpersonen und Schülerlnnen beein-
flussen sich gegenseitig enorm.

Sabine Kocher, Wald
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